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Gottesdienst und Essen für obdachlose und einsame Menschen / Geschenk-Tüten für alle

VON ARIANE MÖNIKES

¥ Bielefeld. Die Straßen der In-
nenstadt werden an Heilig-
abend wieder wie leer gefegt sein
– Weihnachten ist das Fest, das
fast jeder zu Hause verbringt.
Damit die Menschen, die keine
Familie haben, dennoch einen
besinnlichen Abend erleben
können, lädt der Arbeitskreis
christlicher Kirchen (ACR) zum
Gottesdienst in den Haupt-
bahnhof ein.

Zum dritten Mal wird der
ökumenische Gottesdienst zum
Fest bereits veranstaltet. In die-
sem Jahr gibt es aber erstmals
Geschenk-Tüten, die von Ge-
meindemitgliedern aus dem
Dekanat Bielefeld-Lippe ge-
packt worden sind. „Wir rech-
nen mit 500 Gästen an diesem
Abend“, sagt Marcel Bohnen-
kamp, Leiter der Bahnhofsmis-
sion und Mit-Organisator.

Der Abend beginnt um 18.30
Uhr mit einem etwa einstün-
digen Gottesdienst. Gegen 19.45
Uhr gibt es ein Festessen, um
20.30 Uhr dann die Geschenke.

Klaus Fussy, Dechant des ka-
tholischen Dekanats Bielefeld,
Pastor Klaus Hillringhaus vom
Evangelischen Johanneswerk
und Pastor Michael Geymeier,
Leiter der Bielefelder Heilsar-
mee, werden den Gottesdienst
gestalten.

Der sei mittlerweile zu ei-
nem Event geworden. Im Mit-
telpunkt soll das Weihnachts-

evangelium stehen, so Fussy. Im
Vorfeld sind laut Bohnenkamp
die Stammgäste der Bahnhofs-
mission angesprochen worden,
ob sie beim Gottesdienst mit-
wirken wollten. „Einige werden
Fürbitten sprechen“, so Boh-
nenkamp.

Auf den Teller kommen nach
dem Gottesdienst Wildgulasch,
Salzkartoffeln und Rotkohl. Das

Wild kommt vom Verein „Für
Jagd in Deutschland“. Deren
stellvertretender Vorsitzender
Falk Trompeter wird mit seiner
Familie an Heiligabend in die
Bahnhofshalle kommen und
helfen – wie rund 30 weitere Eh-
renamtliche. „Für uns ist das ei-
ne Herzensangelegenheit“, sagt
Bohnenkamp. „Wir wollen ein
Hafen sein für einsame Men-
schen und gescheiterte Existen-
zen.“

Zubereitet wird das Essen in
der Gaststätte Hollmann sowie
im „Fringe Empire“. Zusätzlich
kommen 15 Kisten Orangen von
der Lions-Hilfe.

Die Weihnachtstüten, von
denen 300 von Gemeindemit-
gliedern gefüllt werden, wer-
den in den nächsten Tagen zur
Bahnhofsmission gebracht.
Weitere 200 wurden im Um-
feld der Bahnhofsmission ver-
teilt und von Spendern gefüllt.

Die Not in der Stadt wird
größer, sagt Geymeier. Für vie-
le Flüchtlinge, die in Bielefeld
stranden, sei die Bahnhofsmis-
sion der erste Anlaufpunkt.
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Marcel Bohnenkamp (Bahnhofsmission), Falk Trom-
peter („Für Jagd in Deutschland“), Michael Geymeier (Heilsarmee)
und Martin Nowosad (Deutsche Bahn, v. l.). FOTO: CHRISTIAN WEISCHE
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Gestern wurden am häu-
figsten angeklickt:
1. 18-Jähriger bedroht El-
tern mit Pfeil und Bogen
2. Frontalzusammenstoß
zwischen Herford und
Bielefeld
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Die Smart-
phone-Ka-
mera auf
den Bild-
code rich-
ten und mit Hilfe einer
App wie „Scanlife“ oder
„Barcoo“ scannen. Auto-
matisch öffnet sich die
Frage des Tages auf nw.de
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Gestern haben wir Sie ge-
fragt:
Die Volksbank Bielefeld-
Gütersloh zieht während
der Umbauphase in ein
Ausweichquartier. Sehen
Sie Probleme im Kun-
denservice?
So haben Sie abgestimmt:

��
 19,2 %
����
 80,8 %

Teilnehmer: 33

Die neue Frage:
Stellen Sie zum Weih-
nachtsfest eine Krippe
auf? Stimmen Sie bei uns
im Netz ab!

www.nw.de/bielefeld
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Beschäftigungsfonds der Evangelischen Kirche unterstützt gemeinnützige Vereine

¥ Bielefeld (vb). Um Arbeits-
plätze zu sichern und Bera-
tungsmöglichkeiten aufrecht-
zuerhalten, können sich einmal
im Jahr gemeinnützige Vereine
beim Beschäftigungsfonds des
Evangelischen Sozialpfarramtes
um finanzielle Unterstützung
bewerben, sagt Sozialpfarrer
Matthias Blomeier. Durch
Spenden kamen in diesem Jahr
20.000 Euro zusammen. „Schön
wäre natürlich, wenn wir
nächstes Jahr doppelt soviel
Geld ausschütten könnten“, so
Blomeier. Neun Projekte haben
sich 2014 beworben, fünf be-
kamen den Zuschlag:

Die Gesellschaft für Sozial-
arbeit (4.000 Euro), die Stif-
tung Solidarität (4.500 Euro),

die Diakonie Bielefeld (4.500
Euro), das Welthaus Bielefeld
(2.000 Euro) und das Selbst-
verteidigungs- und Bewe-
gungszentrum für Frauen und
Mädchen Bellzett (5.000 Euro).
„Als Kirche dürfen wir nicht nur
reden, sondern müssen auch
handeln“, sagt Superintenden-
tin Regine Burg. Vor 18 Jahren
wurde der Beschäftigungsfonds
gegründet. „Das soziale Klima
hat sich seitdem nicht verbes-
sert, sondern eher verschlech-
tert“, so Burg. Umso wichtiger
sei die Arbeit der gemeinnüt-
zigen Vereine.

Seit der Gründung 1996
wurden durch den Fonds 111
Projekte mit rund 367.210 Eu-
ro finanziell bezuschusst.
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 SilkeKorn (v. l.), KerstinMünder,Matthias Blomeier,Wolf-
gang Pieper,Marc Korbmacher, Regine Burg,Marcus Stichmann,Hol-
ger Jantzen und Petra Sieker. FOTO: VIKTORIA BARTSCH
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¥ Bielefeld (los). Der Streit in
der Bürgergemeinschaft für
Bielefeld (BfB) geht unvermin-
dert weiter: Fraktionschef Jo-
hannes Delius fordert jetzt eine
außerordentliche Mitglieder-
versammlung der BfB noch im
Januar, in der ein neuer Vor-
stand gewählt werden soll. De-
lius’ Ziel ist es, den bisherigen
Vorsitzenden Rainer Ludwig
abzuwählen und durch einen
neuen Vorsitzenden zu erset-
zen. „Wir werden in Kürze ei-
nen Gegenkandidaten präsen-
tieren, kündigte Delius an.

Delius und Ludwig hatten
sich über die Politik der BfB zer-
stritten. Während Ludwig, un-
terstützt von großen Teilen der
Ratsfraktion und dem Vor-
stand des Vereins BfB für einen
Austritt der BfB aus den Platt-
form-Gesprächen plädierte,
wollte Johannes Delius die Ge-
spräche mit SPD, Grünen, Lin-
ken, Piraten und Bürgernähe
auch nach dem Ausstieg von
CDU und FDP fortsetzen. Um
eine außerordentliche Mitglie-
derversammlung zu erreichen,
müssen 20 Prozent der Mit-
glieder (das wären etwa 40) die-
se fordern. „Wir werden den
Antrag in diesen Tagen auf den
Weg bringen“, so Delius.

Auf „großes Unverständnis“
ist der Machtkampf zwischen
Ludwig und Delius bei den
Grünen gestoßen. „Offensicht-
lich sind in der BfB die Behar-
rungskräfte um Herrn Ludwig
und dessen Fundamentaloppo-
sition stärker ausgeprägt als die
Verantwortungsbereitschaft,
die Herr Delius erkennen lässt“,
so Fraktionsvorsitzender Jens
Julkowski-Keppler. Die Grü-
nen seien weiter zu interfrak-
tionellen Gesprächen bereit und
würden konstruktiv mit eige-
nen Vorschlägen an Problem-
lösungen mitarbeiten.
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Ist die Plattform gescheitert oder nicht? OB Clausen sagt Ja, Lufen und Fortmeier sagen Nein

VON LOTHAR SCHMALEN

¥ Bielefeld. Marcus Lufen,
Vorsitzender der Bielefelder
SPD, und Georg Fortmeier,
Vorsitzender der SPD-Rats-
fraktion, halten an ihrer Stra-
tegie der Gespräche mit den auf
der sogenannten Plattform
verbliebenen Parteien über ei-
ne gemeinsame Ratspolitik
fest. Sie wollen sich am 12. Ja-
nuar 2015 mit den verbliebe-
nen Partnern, den Grünen, der
Linkspartei, den Piraten und
der Bürgernähe, treffen. Da-
gegen erklärte Oberbürger-
meister Pit Clausen die Platt-
form gestern im NW-Ge-
spräch für gescheitert.

Allerdings wollen Lufen und
Fortmeier den Begriff Platt-
form am liebsten nicht mehr
verwenden, sie sprechen jetzt
von einer „Verantwortungsge-
meinschaft“, die es zu schmie-
den gelte. Am Ende, wenn es im
April des kommenden Jahres
den Haushalt zu verabschieden
gelte, würden die nötigen 34
Stimmen im Rat zusammen-
kommen, sind sich Lufen und
Fortmeier sicher. Auch wenn die
Plattform sich erst wieder am
12. Januar treffe, würde die SPD
noch vor Weihnachten Gesprä-
che mit einzelnen Fraktionen
führen.„WirsuchenPartner,die
mit uns Verantwortung über-
nehmen wollen. Wir müssen ei-
nen genehmigungsfähigen
Haushalt zustande bringen“,
sagt Fortmeier.

Clausen dagegen betrachtet
das Plattform-Experiment, Ge-
spräche über alle Fraktions-
grenzen hinweg zu führen, als
„nicht gelungen“. Im Gespräch
mit der Neuen Westfälischen be-
tonte er, dass der Beschluss der
Mitgliederversammlung der
SPD am 22. September damit

hinfällig sei. Die Fraktion habe
den Auftrag bekommen, in die
Plattform-Gespräche zu gehen,
doch der Versuch sei geschei-
tert – „was ja nicht die Schuld
der Fraktion ist“, so Clausen.
Doch jetzt müsse es einen Neu-
start geben. Dabei verwendete
Clausen zwar auch den Begriff
der „Verantwortungsgemein-
schaft“, die jetzt angestrebt wer-
den müsse, doch ergänzte er, es

müssten jetzt feste, klare Struk-
turen her. „Das geht dann schon
eher in die Richtung einer klas-
sischen Koalition“, sagte Clau-
sen.

Auch der scheidende Ge-
schäftsführer der SPD-Rats-
fraktion, Hans Hamann, sprach
sich gestern für einen Kurs-
wechsel der SPD-Fraktion aus.
„Die Erfahrung zeigt, dass ein
festes Bündnis mehr bringt als

lockere Gespräche“, sagte er.
Hans Hamann ist Befürworter
einer Zusammenarbeit zwi-
schen SPD und CDU. Er sieht
dafür auch keine unüberwind-
baren Hindernisse. „Das Streit-
thema Untersee können wir
einfach ausklammern, ein sol-
ches Projekt steht doch alleine
aus finanziellen Gründen so-
wieso nicht auf der Tagesord-
nung“, sagte Hamann. Ha-

manns Stimme gehörte in der
Mitgliederversammlung der
SPD im September, als die Par-
tei beschloss, keine Koalitions-
verhandlungen mehr zu füh-
ren, sondern in die Plattform-
Gespräche zu gehen, übrigens
zu den vier Gegenstimmen.
„Wir brauchen in der schwie-
rigen Situation, in der Bielefeld
sich befindet, klare Arbeits-
strukturen“, sagte Hamann.
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 SPD-Chef Marcus Lufen und SPD-Fraktionschef Georg Fortmeier. Allerdings gibt es in der SPD in-
zwischen auch andere Stimmen, und zwar die von durchaus prominenten Sozialdemokraten. FOTO: SARAH JONEK
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„Wir sagen ...“

... Danke und aufWiedersehen zu unserem treuen Serviceleiter
Herrn Ralf Hübner, der in den wohlverdienten Ruhestand geht. Unter
seiner Leitung wurde das Autohaus am Stadion mehrfach für seinen
hervorragenden Service ausgezeichnet.

...Willkommen zu Herrn Nitz, dem Nachfolger von Ralf Hübner.

Wir wünschen Herrn Nitz viel Erfolg in seiner neuenTätigkeit als
Serviceleiter und Herrn Hübner viel Glück und Gesundheit für seinen
neuen Lebensabschnitt.

v.l.: Alexander Nitz,
Ralf Hübner
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